
Estradas Vorhaben und 

Versprechungen
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richten
Der designierte 13. Präsi­

dent der philippinischen Re­

publik, Joseph Ejercito Estra- 

da, kurz »ERAP« genannt, wird 

am 30. Juni in der Barasoain- 

Kirche seinen Amtseid leisten 

und anschließend im Rizal-Park 

seine erste Ansprache an das 

Volk halten. Während beider 
Zeremonien will er Tagalog 

sprechen.

Bereits in den Tagen vor der 

offiziellen Proklamation als ge­

wählter Präsident am 28. Mai 

ließ er einige Grundabsichten 

seiner künftigen Politik erken­

nen. Am kontroversesten auf­

genommen wurde seine An­

kündigung, das sogenannte 
pork barrel abschaffen zu wol­

len. (siehe unten)

Als oberste Priorität sieht 
Estrada, wie er mehrmals be­

tonte, die Nahrungsmittel- 

Sicherheit, um Hungersnöte 

wie zur Zeit in Mindanao auf­

grund der Mißernte durch »El- 

Nino« künftig auszuschließen. 

Schon in den ersten hundert 

Tagen seiner Amtszeit würden 

Maßnahmen eingeleitet, um die 

Produktivität der Landwirtschaft 
zu steigern, kündigte der desi­

gnierte Präsident an. Bei nähe­

ren Ausführungen zu diesem 

Thema stützte sich Estrada auf 

das bereits vom Parlament 

verabschiedete Programm 

AFMA (Agriculture and Fishe- 

ries Modernization Act). Hier­
durch eine Trendwende bereits 

in 100 Tagen zu erreichen, wird 

jedoch für unrealistisch gehal­

ten.

Anfang Juni ernannte Estra­

da die frühere Vorsitzende des 

Bündnisses gegen eine Ver­

fassungsänderung, die Richte­

rin Cecilia Munoz-Palma, zur 

Vorsitzenden der künftigen 

Kommission für Verfassungsre­

form (Presidential Commission

on Constitutional Reforms). 

Munoz-Palma sagte, Cory 

Aquino werde ihr hoffentlich 

nicht böse sein, daß sie sich 

nun doch mit Verfassungsän­

derungen befasse, aber die 

Situation sei nach der Wahl ei­

ne völlig andere als im vergan­

genen Herbst. Estrada habe ihr 

versichert, daß jedwede Ver­

fassungsänderung erst nach 
Ende seiner Amtszeit wirksam 

werden solle.

Desweiteren hat Estrada ei­

ne behördenübergreifende Ge­

sprächsgruppe für das Budget 

eingerichtet, die Regeln festle­

gen soll, damit die Regie­

rungsausgaben und -Schulden 
nicht ein notwendiges Maß 

übersteigen. Diese Gruppe, in 

der Estrada selbst den Vorsitz 
übernehmen will, soll auch eine 

Art Ausgabenplan für die 

nächsten drei Jahre erarbeiten. 

Effizienz und Qualität sollten 

die Leitlinien für die Verwen­

dung der Mittel sein. Der desi­

gnierte Präsident schloß die 

Privatisierung verschiedener 

öffentlicher Dienstleistungsbe­

triebe, etwa der »National Po­
wer Corporation« nicht aus.

Außerdem kündigte Estrada 
an, er werde von allen Mini­

stern und Amtschefs monatli­

che Tätigkeitsberichte verlan­

gen, um die Staatsbehörden 

effektiv und kostenbewußt zu 
machen. Besonders von ihm 

selbst ernannte Amtsträger 

werde er im Auge behalten, er 

wisse, welche Leute er anheu­

ern wolle, wisse aber auch sehr 

gut, jemanden zu feuern, sagte 

Estrada. Auf Umbesetzungen 
bei Botschafterposten und im 

diplomatischen Korps wolle er 

ganz verzichten um die im­

mensen Kosten für solche 

Wechsel zu sparen.

vgl. MBO 18.5. 30.5. u. 3.6., MTI 

23.5., 28.5.98,1.6.u.3.6.98

ERAP will Abgeordneten 

ans »Eingemachte«

Der designierte Präsident 

Joseph Estrada hat bereits vor 

seinem Amtsantritt die Parla­

mentarier herausgefordert 

durch seine Ankündigung, be­

reits aus dem Budget für 1999 

die Fonds für das sogenannte 

»pork barrel« zu streichen.

Es handelt sich dabei um 

Mittel aus zwei Fonds, aus de­

nen die Parlamentsabgeordne­

ten bis zu einer bestimmten 

Höchstsumme Gelder für Pro­

jekte abrufen können. Aus dem 

»Countrywide Development 

Fund« (CDF) können Kongreß­

abgeordnete jährlich 12,5 Mil­

lionen Pesos abrufen, für Sena­

toren ist die Summe höher. 

Noch mehr steht zur Verfügung 

durch die »Congressional In­

itiative Allocation« (CIA). Da­

durch sollen etwa abgelegene 
Regionen besondere Förde 

rung erhalten können. Estrada

sieht in der Verwendung dieser 

Mittel jedoch eine Hauptquelle 

für Korruption und drohte auch 

den Repräsentanten des Vol­

kes mit harter Verfolgung von 

Korruption. Es ist eine nicht 

unübliche Praxis, daß Abge­

ordnete sich einen Teifder 

Ausgaben aus dem »pork 

barrel« in die eigene Tasche 

zurückzahlen lassen. Die Ab­

schaffung dieser Mittel zur 

Verfügung der Abgeordneten 

käme einem politischen 

Selbstmord Estradas gleich, 

kommentierte der erfahrene 

Volksvertreter Neptali Gonza­

les. Die Parlamentarier hätten 

ohne ihr »pork barrel« keinerlei 

Sicherheit, daß von ihnen für 

ihren Wahlkreis geplante Vor 

haben tatsächlich finanziert 

werden würden. Dadurch habe 
der Präsident auch keine 

Handhabe mehr um die Ab­

geordneten zu motivieren, sei­

ne Linie zu unterstützen. Estra­

da hat vor, statt dessen Ent­

wicklungsfonds zu schaffen, 

die direkt bedürftigen Gemein­

den zugute kommen.
Viele Kongressabgeordnete 

haben Widerstand gegen 
Estradas Vorhaben angekün­

digt, die LAKAS-NUCD, stärk­

ste Partei in der zweiten Parla­

mentskammer, ist in dieser 

Frage gespalten. Die Abgeord­

neten wollen ihre Fonds behal­

ten, die gewählten Bürgermei­

ster der Partei sind für Regio­

nalfonds.

vgl. MT25.5., 27.5.28.5.U. 2.6.98, 

MBO 25.5.,28.5.U. 2.6.98

»Schweine­

fässer«

Der Ausdruck »pork barrel« 
stammt aus der amerikani­

schen Politik. Vor der Skla­

venbefreiung bekamen die 

Sklaven als Mahlzeit häufig 

gepökeltes Schweinefleisch 
aus Fässern und stürzten 

sich hungrig darauf. 1919 

verglich ein US-Journalist die 

Gier der Kongressabgeordne­

ten nach ihren für den Wahl­

kreis zur Verfügung stehen­

den Geldern mit dem Warten 

der Sklaven auf Eßbares aus 

dem »pork barrel«.

vgl. MTI 3.6.98
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El Nino bringt Dürre und Hunger für Mindanao

Philippinen_____________________________________________

3,7 Millionen Menschen auf 

Mindanao sind nach Angaben 

des philippinischen Roten 

Kreuzes Opfer der seit Juli 
letzten Jahres bis in die letzten 

Tage des diesjährigen Mai an­

haltenden Trockenheit im Sü­

den der Philippinen, durch die 

Mais- und Reisernte zerstört 

wurden. 60 Menschen sind 

bereits an den Folgen des 
Hungers gestorben. An Chole­

ra sind bisher fünf Menschen 
gestorben, vier davon Kinder. 

Die Zahl der mit Cholera be­

reits Infizierten wird auf ein 

Vielfaches geschätzt. Von 

Dürre und Hunger am stärk­

sten betroffen sind die Provin­

zen Nord Cotabato, South 

Cotabato, Davao City, Davao 
del Sur, Saranggani und Gene­

ral Santos City. Seit April ver­
suchen das philippinische Rote

Präsident Rarnos« Partei 

LAKAS- NUCD ist klarer Ge­
winner der Kongreßwahlen und 

stellt 115 Abgeordnete. Im Se­

nat hat die Partei des neuge­
wählten Präsidenten Estrada, 

LAMMP, die Mehrheit der Sitze, 

doch auch LAKAS ist stark 

vertreten. In diesen Tagen wird 

hinter den Kulissen heftig um 

die Besetzung der wichtigen 

Posten des Parlamentsspre­
chers und des Senatspräsiden­

ten gerungen. Ramos hat dem 
neuen Präsidenten eine Koaliti­

on oder eine substantielle Zu­

sammenarbeit von Lakas mit

Kreuz, die Kirchen und andere 
Organisationen in diesen Ge­

bieten Nahrungsmittelhilfe zu 
leisten. Ein großes Hindernis 

dabei sind mangelnde Trans­
portmittel und der Umstand, 

daß viele der betroffenen Dör­

fer im Bergland liegen. Dort 

hängen die Menschen für ihre 

Ernährung vollständig von der 

Ernte ihres Landes ab. Anfang 

Mai hatten tausende hungern­

de Bauern in Kidapawan mit 

einem Boykott der Parla­

mentswahl gedroht. Rund 

10.000 Menschen lagerten auf 

der Straße vor dem Lebensmit­

tellager der National Food Au- 

thority in Kidapawan und for­

derten die Ausgabe von Reis. 

Andernorts gab es ähnliche 

Demonstrationen der Not. Der 

neugewählte Präsident hat 

Hilfe für die Dürregebiete zu

der Regierungspartei bei wich­
tigen Gesetzesvorhaben ange­
tragen. Damit würde sich Ra­
mos als Vorsitzender der Partei 
mit der Mehrheit im Kongress 
auch weiterhin Einfluß auf die 
Regierungspolitik sichern. Der 
neuen Vizepräsidentin Gloria 
Macapagal-Arroyo stünde ei­
gentlich nach ihrem überwälti­
genden Wahlsieg der Posten 
der Parteivorsitzenden zu. Sie 
wurde jedoch nur stellvertre­
tende Generalsekretärin von 
LAKAS. Ihr politischer Spiel­
raum wird durch die Achse 
Ramos-Estrada eingeengt.

seiner Priorität erklärt, seine 

Amtszeit beginnt erst Ende 

Juni. Einer seiner engen Mitar­
beiter sagte in einem Interview, 

es habe bisher keine Hilfe aus 

dem Ausland gegeben, weil 

die Ramos-Regierung sich ge­

weigert habe zuzugeben, daß 

es überhaupt eine ernste 

Nahrungsmittelkrise gebe.

Die Regenfälle der letzten 

Maitage haben zugleich die 

Gefahr der Ausbreitung von 
Cholera und des Dengue- 

Fiebers erhöht, das von Mos- 

quitos übertragen wird. Was­

serbehälter seien eine ideale 

Brutstätte für die Krankheitser­
reger gewesen. 

vgl. MBO (Manila Bulletin Online) 

16.u. 18.4.98, MTI 18.5.U. 2.6.98, 

AP 26.5.98, dpa 20.4.98

Beobachter kommentieren die 

geplante Zusammenarbeit der 

zwei großen Parteien kritisch: 

LAKAS und LAMMP zusam­

men, das sei schon eine Art 

Golkar-Staatspartei, wer werde 

dann überhaupt die Oppositi­

onsrolle übernehmen? Neben 

der neuen Vizepräsidentin wird 

der Drittplazierte bei den Präsi­
dentenwahlen, Senator Raul 

Roco und die neue Partei AK- 

SYON Demokratiko als »natür­
licher Gegner« der Regierung 
gesehen.

vgl. MT27.5.98

81

richten
Bildungs­

diskussion 

auch auf den 

Philippinen

Auch die nächste philippini­
sche Regierung sieht sich in 

dem Dilemma, die Bildung mit 

möglichst wenig Geld zu ver­

bessern. Der designierte Präsi­

dent Joseph Estrada kündigte 

zur Lösung jedenfalls bereits 

die Bildung einer entsprechen­

den Kommission »Presidential 

Commission on Educational 

Reform« PERC an, die nichts 

weniger als »Weltklasse- 
Bildung« im Rahmen des 

Haushaltsbudgets ermöglichen 

soll. Unter anderem sollen 

mehr Computer Einzug in die 

Klassenzimmer halten. Die Ge­

hälter der Lehrer an öffentli­

chen Schulen sollen steigen. 

Außerdem sollen die Schulge­

bühren ausbalanciert werden 

zwischen den finanziellen Mög­

lichkeiten der Schüler und den 

realen Erziehungskosten. Erst 

vor einigen Wochen haben 

viele Privatschulen und Uni­

versitäten ihre Schulgebühren 

drastisch angehoben. Darauf­

hin solien viele Studenten aus 

Manila wieder in ihre Heimat­

provinzen zurückgekehrt sein, 

um dort an weniger kostspieli­
gen Unis zu studieren.

Am ersten Tag des neuen 

Schuljahres Anfang Juni gab 

es zahlreiche Klassen mit 55 

bis 70 Schülern, da viele Kin­

der von privaten an öffentliche 

Schulen gewechselt haben. 

Zudem gibt es dieses Jahr eine 

Million Schulanfänger, die in 

stark bevölkerten Gegenden in 

drei Schichten unterrichtet 
werden.

vgl. MBO 2.6.98, MIT29.5. u.

1.6.98
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A ufrüstungspläne 

nicht finanzierbar

82

lichten
Lito Atienza 

neuer

Bürgermeister 

von Manila

Der neue Bürgermeister von 

Manila heißt Lito Atienza. Der 
Wahlsieger ist jedoch noch 

nicht offiziell proklamiert wor­
den, weil seine Mitbewerber die 

Wahl angefochten haben. Sie 

werfen Atienza vor, massiven 

Wahlbetrug begangen zu ha­

ben. Unter anderem sollen 

Lehrer eine zusätzliche Zah­

lungen erhalten haben, es ha­

be auch Stimmenkauf gege­

ben.

vgl. MT! 23.5.98

»Loi«, 

die loyale 

First Lady

Noch vor keiner Herausfor­

derung sei ihr Mann davonge­

laufen, er werde sich auch den 

Anforderungen seines neuen 

Amtes stellen, so wie in seinen 

Filmrollen, meinte Luisita »Loi« 

Estrada, Ehefrau des neuge­

wählten Präsidenten. Die neue 
First Lady ist Ärztin, sie arbeite­

te als Psychiaterin in einem 

Krankenhaus in Manila, als sie 

Estrada, der damals Ambulan­

zen fuhr, vor 36 Jahren kennen­

lernte. Seither widmete sie sich 
ihrer Familie. Der Älteste der 

drei Estrada-Kinder wurde als 

Bürgermeister von San Juan 

gewählt.

Ein vorläufiger Beschaf­

fungsplan des philippinischen 

Militärs für Waffen im Wert von 

49 Millionen Pesos wird von 

der neuen Regierung nicht 

verwirklicht werden, weil er zu 

teuer ist. Nach einem drei­

stündigen Sicherheitsgespräch 

in Camp Aguinaldo sagte Se­

nator Orlando Mercado, der 

designierte neue Verteidi­

gungsminister, man könne von 

der Regierung Estrada nicht 

erwarten, daß sie Hals über 

Kopf einem Plan zustimme, 

den sie noch nicht sorgfältig 

geprüft habe. Das Vorhaben 
müsse bis zu einem günstige­

ren Zeitpunkt warten, meinte

Das Bruttosozialprodukt ist 

in den ersten drei Monaten des 

Jahres um 2,5 Prozent ge­
wachsen, Hauptmotor dafür 

war der Dienstleistungssektor. 

Im Vorjahreszeitraum hatte das 

Wachstum 5,4 Prozent betra­

gen. Im mittelfristigen Entwick­

lungsplan der Ramos- 

Regierung war für 1998 ein 

Wachstum von 10 Prozent­

punkten vorgesehen. Ange­

sichts der Währungskrise, ho­

her Zinsen und der starken 

Auswirkungen der Trockenheit

Der Direktor der regionalen 

Behörde für öffentliche Bauten 

und Straßen in Bicol, Nestor 

Tria ist auf dem regionalen 

Flughafen von einem Mann 

niedergeschossen worden und 

erlag seinen Verletzungen. Er 

ist bereits der vierte Vertreter 

dieser Behörde, der in Bicol 

erschossen wurde. Am Vortag 
des Anschlags hatte er einem 

Zeitungsreporter anvertraut, er 

wolle Bicol verlassen, da star-

Mercado. Auch der scheiden­

de Präsident Ramos und der 
nationale Sicherheitsberater 

General Jose Almonte, der 

auch unter Estrada im Amt 

bleiben wird, haben sich für 

den Beschaffungsplan stark 

gemacht. Dagegen versprach 

Estrada ein Sozialprogramm 

aufzulegen, um die Lage der 

einfachen Soldaten und ihrer 

Familien zu verbessern. Hinter 

den Kulissen konkurrieren die 

verschiedenen regionalen 

Kommandos der Armee um 

den Posten des neuen Stabs­

chefs.
vgl. MT! 2.6.98

auf den Agrarhandel stellte 

Planungsminister Cielito Habito 

Zufriedenheit mit dem Ergebnis 

zur Schau. Doch das Pro-Kopf- 

Einkommen der Filipinos ist um 

0,5 Prozent auf 1,7 Prozent 
zurückgegangen, das ist der 

niedrigste Wert seit 1993.

Die Arbeitsplatzsituation sei 

trotz Währungskrise stabil ge­

blieben, meldete das Arbeits­

ministerium.

vgl. MIT 30, MBO 25.5.98

ker politischer Druck auf ihn 

ausgeübt werde. Tria hatte sich 

für die Abschaffung des »pork 

barreis« ausgesprochen. Durch 

diese Gelder, mit denen Ab­

geordnete in ihren Wahlkreisen 

Bauprojekte finanzieren kön­

nen, seien die Mitarbeiter der 

Baubehörde quasi zu Prostitu­
ierten der Abgeordneten ge­

worden.

vgl. MT 24.5.98

Beamter der Baubehörde 

in Bicol ermordet

Wirtschaftsdaten 

im ersten Quartal

Stärkung der Ehe 

durch »Viagra«

Die katholischen Bischöfe 

der Philippinen begrüßen die 

potenzfördernde Pille Viagra, 

solange deren Wirkung dem 

Eheleben zugute kommt. Die 

Wunderdroge dürfe allerdings 

nicht zur Belebung außereheli­

cher Beziehungen benutzt 

werden, meinte der Vorsitzen­

de der philippinischen Bi­

schofskonferenz. Vor der Frei­

gabe des Mittels fordert die 
Kirche jedoch weitere Tests auf 
Nebenwirkungen. Auf dem 

schwarzen Markt wird das 

Medikament für 1.200 bis 

1.400 Pesos pro Stück ange- 

boten.

vgl. dpa 25.5.98

____Philippinen_______

Pornos zu Bibeln

Ein Recycling mit morali­

schem Nebeneffekt hat sich 

der philippinische Zöllner Guil- 

lermo Parayno ausgedacht.

Der Beamte ließ 3000 porno­

graphische Schriften, die der 

Zoll in den vergangenen Mona­

ten aus dem Gepäck von Rei­

senden gefischt hatte, nicht 

verbrennen, sondern einstamp­

fen. In den Philippinen ist die 

Einfuhr pornographischer 

Schriften verboten. Die Zellulo­

semasse stiftete Parayna der 

philippinischen Bibelgesell­

schaft, die sie zu Bibeln und 

erbaulichen Schriften verarbei­

ten ließ.
vgl. AFP 26.5.98

Revisions­

begehren bei 

Marcos Geid 

abgelehnt

Die von der Schweiz nach 

der Entscheidung des Bun­

desgerichts auf die Philippinen 

zurücktransferierten Marcos- 

Gelder bleiben in Manila. Ein 

Revisionsbegehren der Mar­
cos-Stiftungen wurde Ende 

April abgelehnt.

vgl. AP 20. u. 23.4.98
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ARF verschiebt Stellungnahme zu 

indischen Atomtests

ER AP nicht 

verwickelt in 

Entführungsfall

Für abgeschlossen erklärte 

Justizsekretär Jesus Zobrado 

die Untersuchungen einer fünf­

köpfigen Kommission über die 

Verwicklung des neugewählten 

Präsidenten Joseph Estrada in 

die Entführung und Tötung 
zweier Angehöriger des ermor­

deten Oberhaupts einer »Red 

Scorpion Group«. Es habe kei­
ne Entführung gegeben, sagte 

der Justizsekretär, es sei ledig­

lich jemand verschwunden. 

Somit sind nun alle Vorwürfe 

gegen Estrada im Zusammen­
hang mit den sogenannten

Durch intensives und 

»brutales« Lobbying Indiens 

sahen sich die ASEAN-Staaten 
und ihre elf Partner im Sicher­

heitsdialog »Asean Regional 

Forum«(ARF) gezwungen, eine 

Stellungnahme gegen die indi­

schen Atomtests zurückzuzie­

hen. Wie der philippinische Au­

ßenstaatssekretär wissen ließ, 

habe man sich innerhalb der 

ARF aber darauf verständigt, 

das Thema beim Treffen der 

Außenminister Ende Juli in

Manila auf die Tagesordnung 

zu setzen. Die indischen Vertre­

ter hätten sich heftig gegen ei­

ne Stellungnahme gewehrt, 

auch gegen Atomtests der an­

deren ARF-Mitglieder China 

und Frankreich habe es keine 

solche Reaktion gegeben. Der 

Staatssekretär kündigte außer­

dem an, daß die Mongolei in 

die Sicherheitsgruppe ARF 

aufgenommen werde. Nord- 
Korea — dann als einziger 

Staat der Region kein Mitglied

— soll ermuntert werden, er­

neut einen Aufnahmeantrag zu 
stellen.

vgl. Manila Times Internet 

Edition(MTI) 23.5.98

ASEAN mahnt bei USA Gleichbehandlung von Burma an

»Demolition-Cases« und eines 

angeblichen Mordanschlags 

auf Präsident Ramos vom 

Tisch. Estradas Anwalt für die­

sen Fall, der frühere Senator 

Rene Saguisag mahnte Estra­

da jedoch, jetzt als Präsident 

den Fall nochmals untersuchen 

zu lassen und begangene 
Menschenrechtsverletzungen 

zu ahnden.
vgl. MT! 23.5.98

Mit einer Erklärung im Vor­
feld eines zweitägigen Aus- 

tauschs zwischen den ASEAN- 

Ländern und den USA Ende 
Mai ließen die ASEAN-Staaten 

wissen, daß es immer noch 

Mitgliedsstaaten gebe, die

Oberster Gerichtshof erkennt 

DARUrkunden nicht an

Ihre Proteste vor dem 
Agrarreformministerium haben 

Bauern der Kooperative Mapa- 

lad aus Sumilao, Bukidnon 
wieder aufgenommen, nach­

dem der Oberste Gerichtshof 

eine Aufhebung der Umwand­

lung von 144 Hektar Land in 

industriell genutztes Land aus 

formalen Gründen zurückge­

wiesen hatte. In dem Urteil von 

Ende April werden die bisheri­

gen Farmarbeiter nicht als 

gleichberechtigte Partei des 

Verfahrens anerkannt, da sie 

durch das »Certificate of Land 

Ownership Award« (CLOA) nur 
zu voraussichtlichen künftigen 

Eigentümern erklärt worden 

seien. Damit hat das Gericht 

letztlich das Recht der Farmer 

bestritten, Nutznießer der Ar­

grarreform zu sein, obwohl das
Argrarreformministerium sie

bereits anerkannt hat.

Im Herbst letzten Jahres 

waren die Bauern aus Malapad 

in den Hungerstreik getreten, 

um zu verhindern, daß das 

Land von der Familie Quisum- 

bing umgewandelt wird und 
hatten dadurch eine Entschei­

dung von Präsident Ramos 

erreicht, wonach 100 Hektar 

der Bauernkooperative und 44 

Hektar der Familie Quisumbing 

zustehen. Doch seither ist es 

den Farmern nicht gelungen, 

auch nur einen Fuß auf das 

Land zu setzen. Sie haben kei­

ne Unterstützung als El Nino- 

Opfer erhalten und wurden von 

andern Landbesitzern in der 

Region auch nicht als Arbeiter 

eingestellt. Jetzt wollen die 

Bauern alle Rechtsmittel aus­

schöpfen, um das ihnen zu­

stehende Land endlich bear­

beiten zu können.

vgl. MT! 30.5.98

Opfer diskriminierender Maß­
nahmen der USA seien. Zwar 

wurde Burma nicht namentlich 

genannt, Diplomaten machten 
aber klar, daß man in den Ge­

sprächen das Handelsembar­

go gegen Burma thematisieren

werde. Außerdem bedauerten 
die ASEAN -Staaten den 

»drastischen Rückgang« bei 

der Entwicklungszusammenar­
beit mit den USA.

vgl. MT! 24.5.98 
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philippinischen Tageszeitungen. 
Jeden Monat die neuesten Entwick­
lungen in Politik, Wirtschaft, Gesell­
schaft und Kultur in Ihrem Briefka­

sten.

B Ich möchte Philippinen aktuell 
regelmäßig beziehen;

( ) Jahresabonnement DM 60,- 

( ) Halbjahresabonnement DM 32,-

Das Abo verlängert sich automatisch um den 
BesteHzettraum, wenn es nicht eine Woche 
nach Erhalt der letzten Ausgabe gekündigt 

wird.

Bich möchte Philippinen aktuell 
testen.

Name und Adresse;

Datum Unterschrift

( ) Blind Date-Abo (1 Ausg.) DM 5,-

Dieses Abo ve;länger! sich nicht automatisch. 
Dem Ansichtsoxemptar wird ein Bestellschein 
beigelegt, der im günstigen Falle ausgetüQt 
und unterschrieben an das philippmenbüro 
zurückgeschickt werden kann. Wir bitten, die­
ser Bestellung 5,- DM in Briefmarken beizule­

gen.

Den Bestellabschnitt 
bitte senden an: 

philippinenbüro e.V., 
Bullmannaue 11 

45327 Essen 
Tel; 0201/8303828 
Fax; 0201/8303830
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